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Seine englische Frau 
RonMn, boil Rudolf Stratz. 

u. 

(Aortsetzung.) 

Der kleine Kaufherr verabschiedete 
seinen Angestellten durch eine kühle 
Kopsneigung, trat dann, während je-
net das Zimmer verließ, an das of-
fene Fenster und schaute, die Hände 
auf dem Rücken, nachdenkend hin-
auö in das Gewühl der City, m dem 
der Grundsatz „Zeit ist Geld" sich in 
sein Gegenteil zu verkehren schien. 
Denn alle diest Fahrzeuge auf der 
Straße, Omnibusse, Taxis, Cabs, 
Frachtkarren, schoben sich kaum Zoll 
für Zoll, langsam, ruckweise, vor-
wärts, und die Fußgänger stockten 
und stauten sich, mehr als sie schritt-
weise Boden gewannen, in dem rasen-
den, fiebernden Gewühl. Das Rä-
derrasseln war so betäubend, daß 
John Wilding das Anklopfen und 
Eintreten eines neuen Besuchers in 
sein Zimmer gar nicht hörte. Erst 
ars- er sich umwandte, sah er sich Plötz-
lich einem hübschen, schlanken, gro
ßen, sonnengebräunten jungen Mann 
in einem unenglisch hellen grauen 
Frühlingsanzug gegenüber, der seinen 
Strohhut — ein Strohhut in der 
City! — in der Hand hielt. Seine 
Gereiztheit machte sich Luft. 

„Wer sind Sie, Sir? Wie kom-
men Sie unangemeldet in mein Pri
vatoffice, Sir? . . Sind Sie wieder 
von Dickson und Jefsries?. . .Kom-
men Sie in Gummi?. . «.Ich mache 
nichts in Gummi!. . .Es ist Schwin-
del bei den jetzigen Kursen, Sir! Das 
wissen Sie selber am besten!" 

Der junge Mann lachte aus vol-
lern Hals. 

„Beruhige Dich, Onkel!" sagte er 
auf deuisch. „Ich komme nicht in 
Gummi! Ich wollte dir bloß guten 
Tag sagen! Ich bin dein Neffe Hei-
mut Merker aus Deutschland. . ." 

„Ach so. . Der alte Citymann 
war mehr verdutzt als freundlich. 
„So so. . . Bitte. . .setz dich!" 

„Danke! Ich hatte dir schon nach 
Rosemary-Hills geschrieben. . . leider 
ohne Antwort. . 

„Ja. . . ich wollte das noch von 
hier aus tun. . . Ich Hab' so viel 
Geschäfte. . . Ich kam noch nicht da-
zu 

„Das ist aber nicht sehr freundlich, 
Onkel!" meinte der Leutnant Merker 
unbefangen. „Ein paar Zeilen hät-
test du mir schon schicken können! Siel 
mal . . ich bin in Deutschland doch 
auch nicht der erste beste! Ich bin doch 
immerhin Offizier. . ." 

John Wilding sah seinen Gast et-
was-unbehaglich an. Er wußte nicht 
recht, was er aus ihm machen sollte. 
Er hatte gar keine Fühling mit 
Deutschland. Er hatte die dor.tige 
Verwandtschaft nur in ganz unbe
stimmten Umrissen im Kopf, durch 
den ihm auch immer wieder der Bruch 
mit seinem Prokuristen ging. 

„So? Du bist Offizier?" sprach 
er, um nur etwas zu sagen. „Bist 
du's gern?" 

„Mit Leib und Seele, Onkel!" 
„Und bist du auch gut gestellt? Be

ziehst du ein hübsches Gestalt?" 
Helmut Merket mußte über diese 

Auffassung seines Berufs lachen. 
„Nee, Onkel!" sagte er. „Seide 

spinnt man beim Kommiß nicht! Soll 
man auch nicht! Ich komme so grabe 
mit Anstand durch! Offen gestan-
den: Mem Bruder, der Chemiker in 
Ludwigshafen, hat mir bisher durch-
geholfen. Und dann verdiene ich auch 
ein wenig Geld durch Ueberfetzen mi-
litärwifsenschaftlicher Werke — na
mentlich aus dem Englischen, On-
tel. . 

Das Gesicht seines Oheims wurde 
merklich kühlet. Es lag daraus die 

»unwillkürliche Mißbilligung des Lon-
doner Citymanns gegen Menschen" 
ohne Bankkonto. 

,.Ja — wie denn?" meinte er lang
sam. ..Du schriebst doch. . . deine 
Mutter ist eine Frankfurter Wilding 
. . . Ich höre doch immer, daß die 
Firma dort so prosperiert. . ." 

„Oh und ob!. . . Die Wildings 
dort sinv große Leute. Die sind ge
adelt. Der Alte, der Bruder meiner 

( Mutter, ist Geheimer Kommerzienrat. 
Die dünken sich Gott weiß was!. . . 
Ich bin eigentlich deswegen nie zu 
ihnen hin. . . Meine Mutter hat doch 
fetnerzzi; ein bischen sehr abseits von 
ihnen geheiratet.. . .in Gymnasial
kreise hinein. . .den ehemaligen Haus-
lehrer ihrer Brüder. . . Das haben 
sie ihr nie so recht verziehen! Die 
Fühlung ist so allmählich verloren 
gegangen — weißt du. . 

„Zwischen uns und dem Franksur-
tcr Haus schon seit einem halben 
Jahrhundert!" sagte der alte Kauf-
Herr und unterdrückte ein Gähnen der 

• Müdigkeit. „Seit mein seliger Va-
ter nach 66 sein Geld dort aus der 

'' Firma zog, um sich hier zu itablie-
ren! Da kam es zum Zerwürfnis. .. 
Ich war damals ein junger Mensch 
... das alles ist schon so lange 
Iftr. . 

Er schloß wieder halb die Augen. 
5,ann frug et: „Nun — und was 
machst du hier?" 

„Gott. . . ich Hab' Urlaub. . . . 
schau' mir England an. . .und 

lei der Gelegenheit wollt' ich auch 

& 

mal den Verwandten guten Tag sa-
gen. . 

„O ja. . . das ist sehr nett von 
dir!" pflichtete der alte Herr bei. Aber 
sein Blick hing in Sehnsucht an dem 
unerledigten Stoß von Geschäftsbrie-
fen vor ihm. In einer Stunde, gegen 
zwei Uhr nachmittags, war Geschäfts
schluß. Daun leerte sich Die City 
in Blitzesschnelle. Das „Lange Wo-
chenende" brach an. Bis Dienstag 
morgen herrschte Ruhe in allen Haupt-
buchet» und Geldschränken ringe um 
die Bank von England. Da lag 
dies verwünschte Schreiben, daß der 
Wechsel von Guzman und Johnson in 
Protest gegangen. . .so und so viel 
tausend Pfund Verlust zwischen Old 
Broadstreet und Valparaiso. . . 

Drüben sagte harmlos fröhlich der 
jugendliche Besucher: „Gestern Hab' 
ich schon Edith kennen gelernt! Sie 
läßt dich grüßen. Ich bin mit ihr 
im Auto von Dover bis hierher ge
fahren. . 

„Oh. . .bist du?" Bei der Erwäh-
nung seiner Lieblingstochter wurde 
das stille, gedrückte Gesicht viel Heller. 
Er schaute den deutschen _ Neffen 
freundlicher an. „Nun. . . ich hoffe, 
wir sehen dich noch und auf länger. 
Ich kann dich leider jetzt gar nicht 
einladen. Ich esse selbst im Klub. .. 
Da sind lauter alte Geschäftsleute. .« 
das würde dich nur langweilen. . . 
Aber in nächster Zeit ist meine 
Frau zurück. . . Veilleicht kommst 
du einmal über Sonntag aufs 
Land!" 

„Na — jedenfalls will ich vor
läufig nicht weiter stören!" sagte Hel-
mut Merler und erhob sich. i6r ahnte 
jetzt auch, daß die Börsenzeit, sich 
nicht für Plauderstündchen eignete. 
Der alte Wilding begleitete ihn bis 
zur Tür. Im Vorraum stand wie-
der fein Freund, Mr. Mathes, das 
Original, breitbeinig, eine Zigarre 
schief im Mundwinkel, einen alten 
SFantel nachlässig über die Schultet 
geworfen. Et wartete kaum die Vot
stellung des jungen Mannes ab und 
schrie: „All right, Johny, ich Hab' 
meine paar heutigen Angelegenheiten 
schon mit deinem Herrn Hinrichsen 
geordnet. Mit dem Mann kann 
man reden! Halt dir den mal 
warm! Das ist eine Perle!. . Good 
bye!" 

Er achtete nicht auf das bekümmer
te Lächeln seines alten Freundes, son* 
defn stieg, die Tür hinter sich zu* 
schmetternd, mit dem Leutnant Mer
ker die Treppe hinab. Er war den 
ganzen Vormittag in der City unter-
ivegs, kannte jedermann und schloß 
sich leicht an jeden an, ein einsamer 
alter Junggeselle, den daheim nie-
mand außer einer bejahrten, ' ihm 
ewig Furcht vor hinterlistigen Hei-
ratsplänen einflößenden Haushälterin 
erwartete. So traten sie zusammen 
auf die Straße, Helmut Merler ei
gentlich von de«i Besuch bei dem On-
kel recht enttäuscht. Auch die Ge
schäftsburaus selber hatte er sich viel 
großartiger vorgestellt. Er wußte 
nicht, daß bei der Enge des Raumes 
in der City auch reiche Leute sich mit 
wenig Platz begnügten, viele absicht» 
lich etwas im altmodischen Aeußeren 
ihres Kontors suchten. 

Um ihn war ein sonderbares ge
dämpftes Summen, wie vor einem 
Bienenstock. Sie gingen durch ein 
Netz winkliger Gassen, hinter der 
Bank von England, mittelalterliche 
Engpässe, über deren Asphalt kein 
Wagenrad fahren durfte. So war 
hier eine plötzliche unheimliche Stille, 
trotz der vielen Menschen, und eine 
große Börse unter freiem Himmel. 
Die Gentlemen standen, manche den 
Zylinder im Nacken, die meisten mit 
bloßem Kopf und die Hände in den 
Taschen, in Gruppen, mitten auf 
der Straße, verhandelten, schickten 
kleine Burschen mit Zetteln fort, lie
fen barhäuptig um die Ecke — immer 
nur Männer — junge Männer — 
selten einmal ein weibliches Wesen: 
ein Menschenfräulein. . . eine Kon
toristin . . .auch sie eilig wie die an
deren. . . ein Fieber über allem. . . 
eigentümlich gespannte Gesichter. . • 
unruhige Augen. . . .durch die Fen
ster aufgeregte Gefchciftsfpräche — 
das Stampfen der Kopierpressen, das 
„Hallo" des Telephons. . . Depeschen-
boten. .. 

„Ja, mein ließet Herr Leutnant!" 
sagte der alte Mr. Mathes und warf 
seinen Zigarrenstummel einem gierig 
danach haschenden zerlumpten Strolch 
vor die Füße. „Hier wird nun so 
das Geld gemacht. Hier steht die 
große Suppenschüssel! Da kann je-
der mithalten, der 'nen Löffel hat. 
Um ein Pfund Sterling können Sie 
sich schon 'ne Aktie kaufen und dafür 
'nen Kaffern in Transvaal in die 
Mine i klettern lassen oder einen Kuli 
in Indien in der Teeplantage schuf
ten oder einen Malaien vor den 
Schiffskesseln im Roten Meer den 
Hitzschlag kriegen. . . alles für zwan-
zig Reichsmakler. . . Und Sie selber 
ziehen unterdessen Frack und weiße 
Binde an und gehen ins Saooyhotel 
zum Dinner. Drüben in Whitechapel 
sterben cie Leute dabei vor Hunger 
auf offener Straße. Das darf 
Sie nicht stören! Gute Nerven, und 
Sonntags dreimal in die Kirche! 
De? liebe Gott wird schon wissen, 
warum er gerade die Engländer so 
lieb hat!" 

.(Aortsetzunß folgt); 

Mutter Maria. 
(Roman von E. von Anderten.) 

(Fortsetzung.) 

„Auch das alles, weil nun mal 
am Leben, hat ein Recht darauf", 
sagte Kaihain. 

Nun sie am Hoftor standen, hatte 
Kaihain sich empfehlen können, aber 
er dachte noch nicht daran. Doch kaum 
war Maria zu Hause, so verlangten 
auch schon alle nach ihr. Die Boten
frau wollte wegen des morgenden 
Marktganges noch einiges wissen. 
Sie möge warten, beschied Maria. 
Da sprang bellend Cäsar aus einer 
Hofecke auf Maria und ihren Beglei
ter zu. Ihm folgte jemand anderes 
tnit kürzeren Beinen, wehenden Lok
ken, hellklingender Stimme. „Mut-
iet Maria." 

„Kunz der Unband!" Sie glättete 
ihm das blonde Kraushaar. „Bist 
du wieder allein bei den jungen Pser-
den' gewesen? Du sollst doch nicht." 
Aber der Tadel fiel nicht scharf aus. 
„Wo ist denn die Life?" 

Die stand abseits im Gespräch mit 
dem Großknecht. Als sie ihren Na-
men hörte, kam sie schnell herbei. Der 
Knecht verschwand hinter der Stall-
tür. 

Kalhain hatte den Knaben auf sei
nen Arm genommen. „Im Gewicht 
wie ein leichter Steh bock. Ein Pracht-
terl", sagte er. 

Dann gingen sie durch die Ställe, 
Kunz und Cäsar hinterdrein. Es war 
Futterstunde. Im Schweinestall war 
Gezänk. Jedes Tier verlangte grun-
zend und quiekend das Seine. Da 
ging es im Kuhstall friedlicher zu. 
Unter wohligem Gebrumme kaute 
das Rindvieh. Der kräftige Stall-
duft atmete sich gut. Es herrschte be-
hagliche Wärme, die nach der fast 
rauhen Frische draußen wohltat. Die 
Stallmagd kam, um die Kälber zu 
füttern. Aber Maria nahm ihr den 
Eimer aus der Hund und prüfte den 
Inhalt. Dieses größte Eigenheit er
fordernde Geschäft war eigentlich das 
ihre, wenn Hanne Brandskat beschaff 
tigt war. Und dies« nahm jetzt die 
Zentrifuge in Anspruch. Mit sicht
barem Genuß schleckerten ihre Pseg-
linge Magermilch und Ei und was 
sie sonst noch Guteö bekamen. 

„'s is auch Besuch da," sagte die 
Magd. „Der Hcr? aus Karlswalde." 

Marias Blick flog zu Kalhain; 
unwillkürlich wünschte sie, daß der 
das letzte nicht gehört haben möge. 
Gottlob, es schien der Fall zu fein. 
Der hatte nur ihrem Tun zugesehen. 
Nun sagte er: „Das geht alles nun 
so seinen täglichen Gang, und tvenn's 
Ihnen mal über wird" — er lächel
te auf sie nieder — „dann tun Sie 
einen Blick in Ihre weltliche Bibel 
— ist es nicht so?" 

Maria wandte sich zum Hinaus-
gehen. Wie kam sie auch dazu, ihm. 
diesem Halbsremden einen so tiefen 
Blick in ihre Gedanken, — in ihre 
Alllagswelt hineintun zu lassen. Nun 
mokierte er sich. 

I5r schien ihr Denken zu erraten. 
„Sehen . Sie, da steht Ihr Herr Va-
•et am Fenster. Jetzt bemerkte er Sie, 
sehen Sie nur, mit et sich freut. Das 
ist ja rührend, solche Freude in so 
kranken Zügen. Und dann der Inn-
ge. Sie wissen, für wen Sie wirken. 
Es kann dann das Kleine nie klei
nisch sein, und wahr ist es gewiß/ 

Er hatte sich empfohlen, sie ging 
dem Hause zu, aber zögernd, ohne 
Eile, denn, hinter dem Vater ste
hend, hatte sie auch Stanges Gesicht 
nach ihr ausschauen gesehen. — 

Der Abend bot ihr keine besonderen 
Schwierigkeiten mehr, d. h. der Va-
ier wurde von dem Gaste höflich in 
den Wahn versetzt, daß et der Aus
schlaggebende in der Hypothekenange-
legentieit sei, während in Wirklich-
teit Stange und Maria das Not-
wendige miteinander abmachten. Je-
denfalls war der Vater bei bester 
Laune, seine schlaffen Züge belebten 
sich, und als ec nach dem Abend-
drot dem Amtsrat beim Piquet ge-
genübersaß, konnte man ihm sein 
schweres Kranksein kaum ansehen. 

Maria saß ein wenig abseits, sie 
hielt eine Näharbeit zwischen den 
Fingern, aber sie tat kaum etwas. 
Sie dachte an die kommenden Weih-
nachten, was alles den Leuten zu be-
scheren sei, und dann dachte sie an 
Kunz. Der schr^b alle Tage Briefe 
an das Christkind, kleine Zettel vol-
let Krähenfüße, die er in den Post
briefkasten steckte. Seine Wünsche 
wechselten beständig, und sie dachte 
ar ihr Erspartes, das sie für ihn zu 
diesem Zwecke daliegen hatte, und 
lächelte fast froh dazu. 

„Sie scheinen ja ganz vergnügt zu 
sein," bemerkte plötzlich Stange. 

Da bückte sie sich schnell nach einer 
dem Vater herabgefallenen Karte. 

„Die vierzehnte/' sagte dieser. „Ich 
wußte doch auch, daß ich sie beieinan-
der hatte", und et rieb vergnügt die 
dürren Hände. 

Marias kurzes Frohgefühl war 
verschwunden, nachdem sich ihrer das 
Gefühl bemächtigt hatte, daß Swn-
ge sie trotz des Kartenspiels beobach
tete. 

„Was wollte denn der Hett Baron 
heute nachmittags fragte Stange 
wieder. .. . 

Maria wußte nichts zu antworten, 
sie beugte sich tiefet auf ihr Näh
zeug nieder, und Sie Uhr holte zum 
Schlagen aus; zehnmal schlug sie. 

„Er scheint ja mächtig ins Geschirr 
zu gehen," fuhr bet Sprecher fort, 
und es wat, als ob bet Unmut ihm 
die Motte diktiere. Wenn es ihm nut 
nicht am Besten fehlt. Es muß da erst 
mal ordentlich was hineingesteckt wer
den, und dann bekommt er auch noch 
nichts heraus. So ist bet Walb nun 
mal, ein stiller Dieb. Seine Enkel 
segnen ihn bann vielleicht mal. Ha. 
ha, ha. Vielleicht zieht er sich mal 
mYt 'net reichen Frau aus bet SIffä* 
te." 

Maria meinte, feinen bohrenden 
Blick zu fühlen. 

„'s wird 'ne ftostigsRiickfahrt wer 
den. Habe den Pelz noch nicht htfdot* 
holen lassen. Wir werden Schnee ha 
den. Es dauert gar fo lange nicht 
mehr, dann wirb Marzipan gebacken 
und Honigkuchen angerührt, nicht 
wahr, HauSmütterchen? Die Hedwig 
will wieder zum Fest herkommen mit 
Mann und Maus» hat mir das 
Reisegeld fchon abgebettelt. Uebri-
gens ist's spät geworden, war mal 
wieder ein gemütlicher Abend, habe 
zwar tüchtig verloren, aber Unglück 
im Spiel — wie heißt es doch?" 

Es war bald völlig Winter gewor-
den: lange Abende, noch längere Näch
te. kurze, kalte Tage und Schnee in 
solchen Massen, als ob alles Leben für 
immer darunter begraben werden 
sollte. 

Am Heiligabend war Maria mit 
Kunz und dem Ehepaar Brandskat im 
Schlitten zur Christkirche nach Karls-
walde gefahren. Der Kämmerer auf 
dem Bock hielt die ZiHel, hinter ihm 
saß Maria mit der Wirtschafterin und 
zwischen ihnen Kunz. Keines sprach 
ein Wort, dazu waren ihre Gesichter 
auch zu vermummt. Kunz horchte aus 
das Klingeln der Schlittenglocken, sah 
seinen eigen Atem wie eine weiße 
Rauchsäule in der kalten Dunkelheit 
aussteigen. Und er dachte an alles, 
was er sich gewünscht hatte: Mutter 
Maria würde es dem Christkind 
schon alles recht bestellt haben. 

„Aber Cäsar muß auch wieder eine 
Wurst bekommen," rief er plötzlich aus 
seinen Gedanken heraus. 

Maria nickte; sie zog ihm den 
Schafpelz fester um die Knie. 

Dann waren sie in der Kirche und 
saßen in ihrem Gestühl. Maria als 
erste, dann Kunz unö dann das ge
trennte Paar. Es hattt nun mal sei
nen Platz im Herrschaftsstuhl, und 
keines würde von diesem Vorrecht Ab-
stand genommen haben. 

Wieder wie weiße Dampfsäulen 
versing sich der Atem in der Luft; es 
war bitterkalt, was aber vielleicht die 
wenigsten als ein wirkliches Uebel 
empfanden, irgend etwas hob sie alle, 
den einen mehr, den andern weniger 
über die Wirklichkeit hinweg. Es ge-
hörte nicht viel dazu, um diese einfa-
then Menschen einmal über sich selbst 
hinauszutragen. Die Lichtet am Al-
tat, deren Flammen, vom Windzug 
alle nach einer Richtung geblasen, je
des in feinem kleinen, gelben Dunst
kreis brannte, die Tannen, die^das 
Transparent umstanden, das die 
Weihnachtsgeschichte darstellte. Dazu 
hattrn die Glocken geläutet, die Ge-
meinde sang die alten, ewig jungen 
Lieder, auch was alt, was hart war, 
sang mit Mund und Herz und wurde 
selbst wieder einen Augenblick lang 
Htm Kinde. 

Auch der Geistliche tat daS ©einige 
dazu. 

Nach beendigtem Gottesdienst hatte 
Kunz die Kriphe noch einmal ganz in 
der Nähe sehen wollen. So stand er 
jetzt mit Maria davor, die Kirche war 
leer. Von der Orgel klang noch der 
Schlußvers nach. 

Maria beantwortete mit halber 
Stimme die Fragen des Knaben. 

„Die heißt Maria, wie du! Auch 
Mutter Maria!" 

„Ja, Kunz!" Maria war rot gewor-
den. „Aber diqse war eine heilige 
Frau, sie war unter allen auserkoren, 
die Mutter des Herrn Jesu zu sein. 
Ich bin nur ein armes Mädchen mit 
vielen Fehlern, vielleicht finden man-
che es nicht mal richtig, daß ich mich 
von dir so nennen lasse. Wir wollen 
bei Gelegenheit mal den Pastor danach 
fragen." 

„Wen wollen Sie fragen?" 
Eine bekannte Männerstimme. Hin

ter ihnen stand Baron Kalhain. Wie 
aus der Erde gewachsen stand er da; 
Maria hatte ihn im Halbdunkel der 
Kirche nicht vorher gesehen. 

„Nein, fragen Sie niemand dar
nach," fuhr er fort. „Den Namen gab 
Ihnen ein unschuldiger Kindermund." 

föortfetimfl ftlül 

Supervisoreurath«- Verhandlungen! 
J u n i  -  S i t z u n g  —  2 .  T a g  

5 .  I u n i  1  v  1  7 .  

Dieses Mittel vertreibt die Würmer 

sicher. 

Würmer sind eine getvöhylicheKrank-
heit bei Kindern und jede Mieter soll« 
te die Symptome kennen. Äkasie Ge-
sichtsfarbe mit dunklen Ringen unter 
den Augen, unregelmäßiger Stuhlgang 
mit Magen hart und geschwollen, knir-
schende Zahne oder Jucken mögen be-
deuten, daß Kickapoo Worm Killer so-
fort nöthig ist. Es ist ein. mildes La-
xiermittel in Candy - Form, das Kin-
der gerne mögen. Tödtet und vertreibt 
die Würmer und das Kind wird stark 
und gesund heranwachsen. . Bei allen 
Apothekern. 25c. (Anz.). 

(Schluß) ^T--
Poor Fund Miscellaneous. 

American Home Finding 
Ass'n. home finding ....? 50 00 

Beery'a Shoe Co., shoes .. 2 50 
Bowling & Horrigan, coffin 

and burial 32 60 
Eagle Express & Baggage 

Co., hauling 1 SO 
H. J. Quenther, medical serv

ices «... 4 00 
James Hickey, transport«- , 

lion .:y 7 68 
Drs. Hageboeck, Stoecka & * 

Maxwell, medical services , 150 00 
Drs. Hageboeck," Stoecka & . ,, 

Maxwell, medical services 46 00 
James F. Halligan, coffin and 

burial > 16 00 
Iowa Telephone Co., tele

phone 4 20 
Dr. Rodt. E. Jamison, medi

cal services 39 00, 
E. J. Kistenmacher, drugs ... . 2 6V 
Dr. F. H. Lamb, medical 

examinations 33 60 
L. W. Littig, medical serv

ices 6 00 
W. C. Mätthes Coal Co., 

coal 32 00 
The Owl Drug Storo, drugs 39 76 
The Owl Drug Store, drugs 18 30 
P. H. Schroeder, M. D. medi

cal services • 7 60 
Karl Vollmer, M. D. medical 

services 14 00 
Bruno Zoeckler, stationery 1 80 

Groceries. 
Frank Branthaven % 5 00 
Brooks Grocery 13 10 
R. Burmeister 2 00 
Louis Denger 6 00 
Mrs. E. Haagen 3 00 
Sam Johnson 3 00 
C. W. Lindsley 3 00 
Wm. Moeller & Son 43 20 
Walter Niemand 3 00 
A. Paulsen 2 00 
J. L. Paulsen 3 00 
H. Rehder 15 19 
Tom Reiley 5 60 
John F. Stutz 7 50 
Voss Bros. i 6 50 
Wm. F. Werner 2 50 
Geo. Wichmann 9 60 
A. J. Wiley 3 50 
Wm. B. Wiley 2 00 
Wm. Wundram :... 2 4)0 

Rent. 
Adams, Mary I 4 00 
Beckstrom, Anna 4 00 
Brandt, Johanna 4 00 
Brown, Susan 4 00 
Buhler, Wm 3 00 
Cogan, Mary 4 00 
Donnelly, Felix 4 00 
Doxsee, J. H 3 00 
Franey, James 4 00 
Frank, Catherin 4 00 
Gerety, Andy 4 00 
Goodwin, Maggie 4 00 
Graham, Mary 3 00 
Hale, Mrs. C 4 00 
Harter. Barbara 4 00 
Hassen, Mrs. Henry 4 00 
Horst, E. and A 4 00 
Huesser, Conrad 4 00 
Johnson Ace 4 00 
Johnson, Mrs. James 4 00 
Kelley, Harrold 4 0» 
Maquire, Ellen . , 4 00 
Malone, Patrick 4 00 
Meyer, Anna 4 00 
Miller, Fred 4 00 
Peters, Anna 4 00 
Petersen, Anna 4 00 
Phillips, A 4 00 
Ritz, Esther •. 4 00 
Schrieffer, Dorothy , 3 00 
Sparbellt Aug. • 4 00 
Sternberg, Chris 4 00 
Sylvester, May " 3 50 
Tagge, Mary 4 00 
Thiesen, Hehry 3 00 
Whitfield, Catherin 4 00 
Winfleld, Elizabeth 4 00 
Woeber, Catherin 4 00 

Relief. 
Ahrens, Gus % 4 00 
Behning, Emma 8 00 
Danielson, J. D 15 00 
Donnelly, Felix 2 00 
Doxee, J. H. 3 00 
Fairlee, Delia 6 00 
Harter, Barbara 3 00 
Johnson, Ace 3 00 
Kay, John 2 00 
Maquire, Ellen 2 00 
Moeller, Chris • 6 60 
Molander, Caroline • 6 00 
Petersen, Anna 2 00 
Struve, Peter • 5 00 
Sylvester, May. 4 00 
Tyle, Mary 6 00 
Van Laningham, Florence .. 6 00 
Voss, Eddy 6 00 
Wallace, John 5'00 

Care of Sock. 
Stratman, tJeo. ..$ 15 00 
Wheeler, Mrs. A. 12 00 
Mercy hospital 528 50 
University hospital 18 50 
Davenport hospital 95 50 
Scott County Public hospi

tal 1138.00 
Board and Lodging. 

St. Vincent's home 18.00 
St. Mary's hotoe 22 00 

Expense Indigent Children. 
Dr. J. D. Cantwell, medical 

examinations ? 6 00 
Quarantine Bills—City. 

Mrs. Minnie Bolte, rent ....! 14 50 
Mrs. Jamee Coleman, rent .. 8 50 
Louis Hanssen's Sons, uten

sils 2 36 
Iowa Telephone Co., tele

phone, 2 OQ 
James J. Kinnavey, rent .... 9 60 
P. KIcvppenburg, groceries . .ti ' 3 00 
W. G. Matthes Coal Co., 

coal 3 2ft 
T. J. Murphy, milk . 2 25 
Nat'l Sanitär^ Ass'h., fumi-

gators 21 60 
Peoples Light Co., light.... 1 02 
Mrs. Mary Reeder, nurse .. 26 25 
R. Tenenbom, groceries .... 24 19 
Fred Schultz, attendant .... 45 00 
Rud, H. Stti, groceries .... 10 70 
Geo. Sothmann, groceries .. 8 20 

Outside of the City. 
C. B. Hitchcock, bread, Le-

Claire township I 5 60 
Dr. C. C. Johnson, medical 

services LeClaire township 37 00 
J. L. Meyer, groceries, Le

Claire township 13 23 
D. J. Chinn, M D. fumigat- ( 

ing, town of Bettendorf .. 5 00 
Louis Wiese, taxi service,. 

town of Bettendorf 6 00 
County Home. 

Bettendorf Stone Co., stone.| 69 00 
Bowman Supply Co,, supplies 8 86 
John C. Brauch, utensils .. „ 3 60 

- 'y7 . I ^ t «"t £ _»«• * 

The R. Bratscher Shoe Co., 
shoes 32 20 

Chas. Carstens, expense .... 3 76 
C. M. & St. P. Ry. Co., 

freight ,8 31 
Henry Clay, spraying trees 7 26 
D. K. Cook, seed corn 6 00 
Emil Dittman, salary 30 00 
Herman Engelbracht, seed 

corn 8 68 
Evans & Werthman, supplies • 8 50 
A. E. Goenne, meat 156 96 
Grand Union Tea Co., tea .. 25 20 
Great Western Remedy Co.. 

soap, etc '70 95 
Hansen Drug Co., drugs .... v 2 76 
Harned & Von Maur. cloth- Ü 

ing - 36 44 
Chas. F. Hummel, vegetable - . 

plants ^ 2 85 
Iowa Telephone Co., tele- ^ 

phone ^ ^ ' 7 16 
Peter N. Jacobson, scraps .. 11 75 
Ed. Johnson, labor .8 00 
Knueppel & Ott, repairs to 

harness, etc ; ' 2 90 
Laura Loomls, nurse 60 00 
W. F. McLaughlin Co., coffee 38 60 
W. C. Matthes Coal Co., 

coal 178 50 
Merchants Elevator Co., corn>-970 76 
Henry Mildt, eggs 24 64 
Miller & Gruenau, clothing .. 4 50 
E. G. Moeller, repairs ...... 2 90 
Moss Clothing Co., clothing 21 82 
Chas. Naeckel's Sons, .sup

plies $ 1 95 
Nels Nelson, tending boilers 4 00 
John Nissen; salary 30 00 
Raben Optical company, 

glasses, etc 12 20 
Roeske Motor Co., repairs to 

auto 1 64 
H. & H. Rohlff, supplies .... 2 73 
H. O. Seiffert Lumber Co., 

santl and cement 7 10 
Spencer Furniture Co., cas

ter cups 7 00 
Standard Oil Co., gasoline 20 70 
Standard Oil Co., gasoline 12 25 
Standard Oil Co., oil 10 56 
R. Tenenbom, groceries .... 112 08 
Union Carbide Sales Co., car

bide 80. 00 
Christ Vogt, weighing .... 2 80 
Geo. Waldman, sharpening . 

iawn mowers . 2 65 
Western Flour Mills Co., 

flour 121 00 
Ewald Wieskopf, seed corn 8 90 

Davenport Townlhip. 
Henry Carstens, hauling, 

etc .'.^.1 4 90 
Christ Kuehl & Son Co., gro

ceries ' 2 00 
Hickory Grove Township. 

Grover Meyer, groceries ....$ 15 80 
Grover Meyer, groceries ... 20 00 

LeClaire Township. 
Meyer Bros., groceries ....| 4 00 
F. P. Schworm, groceries .. 6 00 

Liberty Township. 
Marx Schroeder, meat 1 3 75 

Winfield Township. 
Dr. C. F. Crone, township 

physician I 20 00 
Juvenile Home. 

Behrens & Buenga, gro
ceries ... 38 10 

Mrs. E? B. Cook, ihatron .... 60 00\ 
Davenport Water Co., water 4 ; 

rent ^ 2 07 
The Great Atlantic & Pacific •:-< 

Tea Co., Mdse 3 30 
Iowa Telephone Co., tele-5, 

phone i t 2 60 
Jepson Pharmacy, drugs ..;-,*A3 86. 
A. J. Lereh Co., repairs j..>$.% 8 40 
John Luepchen, taeat .....^.>17 50 
W. C. Matthes Coal Co., 
. coal 14 29 
T. J. Murphy, milk .... 5 00 
Minnie Neiman, cook 22 00 
People's Light Co., light and \ 

gas 5 60 
Chris Wilcken, plowing, etc.1 5 50 

Courjty Insane. 
Mercy Hospital, care of in

sane 1351 79 
Henry A. Kuehl. transpor

tation 13 93 
Dr. E.„0. Ficke, commission

er 9 00 
S. A. Finger, commissioner.. 6 00 
A. W. Hamann, commission

er 3 00 
Dr. J. D. Cantwell, expert 

witness 3 10 
Dr. Edw. F. Strohbehn, ex

pert witness 3 10 
County Road Cash Fund 

Wm Bagley, labor 2 25 
Bettendorf Stone Co., crush

ed stone 6 97 
Fred Blumer, labor *4 01 
C. M. & St. P. Ry. Co., 

freight 10 20 
D K Dawson, labor 6 00 
Eagle Express & Baggage 

Co., hauling 3 00 
Albert Fendt, labor 15 00 
The Good Roads Machinery 

Co., road drag 117 00 
Grover W. Hahn, water on 

Dav.-New. Liberty road ... 13 00 
John Hass, labor '.. 21 25 
Will Hoff, labor 10 0(1 
International Harvester Co., 

of America, repairs .... 5 50 
Geo. King, labor 71 60 
H: G. King, labor 74 00 
Fritz Kroeger, labor 2 50 
Aug. Leuth, labor 5 00 
Mutual Wheel Co., cull 

spokes 5 00 
James Nagel, labor ....... . 64 75 
Werner Scherz, labor ...... 2 50 
R. Senthouse, labor v v 2 25 
Standard Oil Co., «gasoline, 

etc 33 51 
Chas. E. Stewart, labor, etc. 1 i>4 
Paul H. Suiter, labor 28 00 
The Times Co., Advertising 10 00 
Underholt & Moore, gaso

line -v.4 60 
Velie Motors Corporation, re

pairs to auto truck ...... 34 76 
Emil Vogt, labor 2 00 
Elmer S. Wilson, labor, etc. 22 00 
H. Wuestenberg, labor .... 1 85 
August Korneman, engl- ' 

neers' estimate No. 2, grad-" v 
ing Sees. H. I. and 

J. of Davenport-Cadda 
• road 1094 80 
County Motor Vehicle Road Fund. 

William Arp, dragging 3 82 
Herman Berodt, Sr., drag

ging 11 9° 
Louis Blester, dragging,.... 14 88 
Wm. Dittmer, dragging ... 33 15 
Peter Ewoldt, dragging ... 44 20 
Harry Goertng, dragging .. 21 25 
Henry Goettsch, dragging .. 3 40 
Elmer Graham, dragging .. 11 90 
Chas. Hein, dragging 7 65 
Frank W. Holland, dragging, 

etc. 11 70 
Rupert Kautz, dragging .... 18 70 
D. C. Kuehl, (fragging 11 47 
L. Iitscher, dragging 19 65 
O. W. McGinnis, draging .. 19 65 
Henry Meier, dragging .... , 21 U# 

Louis Meier, dragging .... 80 81 
L. A. Schnecklpth, dragging 9 78 
Herman Schult, dragging.. 14 46» 
J. R. Seeman, dragging .... 22 10 
Chas. E. Stewart, dragging.. 9 35 
Stephen Wells, dragging .. 20 40 
Henry Witt, dragging 8 07 
Theo. Zabel, dragging , 19 13 

Bridge Fund. 
Abel Lime & Cement Co., J' 

stone and sand 138 25 
Wm. Bagley, labor ....... 9 00 
Otto Boehme, labor .... v. : 2 00 
Oscar Bawker, labor ..... 6'50 
C. M & St: P. Ry. Co., ;v ' 

freight 1 1 06 
C. M. & St. P. R. R. Co, 

freight •. 11 16 
H Dittmer, gasoline, etc, .... 45,48 
Henry Ehlers, Sr., labor .... 4 25 
Albert Fendt, labor .... . . ̂  v 27 60 
Ben -Gilbert, labor 41 2ft 
Harry Goering, labor 3 00 
Harms', Garage, gasoline ..... .19 10t 
H. J. Heuer, automobile trail

er 25 00 
Frank Keppy, gasoline, etc.. 4 67 
Frit* Kroeger, laber ...... : 28 .50 
H. J. Kuehl, gasolfne, etc... 14 40 
Wm. Mace, labor 06. 
D. C. Marti, labor 80 60 
Mueller Lumber Co., lumber 9 00 
Henry Nagel, labor 6 60 
Lorenz Paulsen, telephone 

tolls, etc 2 65 
J. H. Raphael & Son, boiler 

pipe 10 00 
F. P. Schworm, gasoline .. 2 99 
H. O. Seiffert Lumber Co., 

cement 441 16. 
H. O. Seiffert Lumber Co., 

cement 201 66 
Sickels & Preston Co., hard

ware 56 92 
Standard Oil Co., gasoline, 

etc 10 1,0 
Ed. Sticliter, labor 66 00 
C. H. Wendt, labor 3 9v 
Elmer S. Wilson, labor .... 56 00 
Nattie Wilson, tank 8 40 
O. R. Wuestenberg, gasoline 4 14 
Farmers' Elevator Co., stone 

etc 185 70 
John Anderson & Sons, En

gineer's estimate No. 1,* 
constructing culverts Nos. : 
41D, 41E, 41-F, and 41-G, 
Hickory Grove twp 841 60 

Chas. F. Schnack, payroll... 48 00 
Rudolph Erps, payroll 48 00 
Peter Erps, payroll % 66 00 
Julius Schulz i • 36 00 
Henry Rowlier 36 00 
Henry Twiesel 39 00 
Henry Mueller 32 50 

Ordered, that warrants be issued to 
members of the board for thei* per 
diem and mileage for meetings of May 
21, June 4 and 5, 1917, as follows: 

S. A Wilson,.3 days, 30 miles, $15. 
Henry Gertz, 3 days, 22 miles, 

$14.20. v 
Chris Marti, 3 days, 28 miles, $14.80. 
John A. Reading, 3 days, 2 miles, 

$12.20. 
Chas. Schick, 3 days, 2 miles, $12.20. 
On motion the board adjourned to 

Saturday, June 9, 1917, at 11 o'clock 
a. m. JOSEPFTWAGNER, ' 

- 0';. Clerk. 

Bernachliissigt tnemalS eine Erkältung. 
Ein SchütteMöft nach biht Baden, 

ein Plötzliches Abkühlen nach irgend ei-
ner Arbeit oder Uebung, oder Zugivin-
de mögen Erkältungskeimen einen^fe-
sten Fuß: in Eurem Körper geben, her 
gar leicht zu etwas Schlimmerem füh-
ren kann. Sicherheit verlangt früheBe-
Handlung. Haltet deshalb "stets • Dr. 
King's New Discovery bereit. Dieses 
angenehme Balsam - Heilmittel ver-
hindert Entzündungen, besänftigt den 
Husten und reparirt die angegriffenen 
Körpertheile. Besser im Boraus sicher 
sein, wie später traurig. Brecht die 
Erkältung mit Dr. King s New Pis-
covery auf. ehe es zu spät ist. Bei al-
len Drogisten. 50c, $1.00. (Anz.) 

Das neueste Bügeleisen. 

Die Erfindung des elektrischen Bü« 
gel-Eisens war gewiß ein schätzens« 
werter Fortschritt, bmchte aber auch 
einen gewissen Uebelstaud mit sich, 
der schon gar manchmal ärgerlich 
vermerkt oder verwünscht, worden ist. 

In der alten Zeit — oder noch 
heute, wo die entsprechenden Verhalt-
nisse noch bestehen — konnte ober 
kann die Wäscherin, mit einem "Dut
zend Bügeleisen auf dem Öfen 
manche derselben heißer erhalten/ali 
die anderen, und die kühleren Eisen 
für zartere, empfindlichere Stoffzeugs 
benutzen. Da wurde nicht so ltich't 
ein Stück angesingt!.-'^ 
der auf keine.Weise wieder gUkzstjna-
chen ist! Die. moderrie' . -Wäscherin 
aber, mit einem einzigen elekttischen 
Eisen, muß immer an« und abdrehen 
und darauf warten, daß , daS Eisen 
sich erhitzt oder für das Äugenblick-
liche Bedürfnis genügend abkühlt.' 
Das ist.manchmal eine.mißliche 
Sache, und ein Unfall jener Art läßt 
sich jederzeit befürchten, auch alle an-
gemessene Borsicht vorausgesetzt. ' '' 

In jüngster Zeit aber bat sich der 
Erfindungs-Geist. auch dieses Gegen--
standes bemächtigt, und es ist ein 
neues elektrisches Bügeleisen geschaf-
f e n  W ö r d e n ,  w e l c h e s  t i n e n  R e g u  - -  -
l i e r u n g s  *  S t r o m e i n s c h a l «  
ter hat, der auf vier verschiedene 
Punkte gestellt werden tonn, sodäß 
vier verschiedene Temperaturen gelte« 
fett werden. Die sehr hohen Tem-
peraturen wendet man bei schwerer 
Arbeit und an derberen Stoffen an. 
die anderen aber an Materialien 
welche mehr oder weniger leicht ange-
fengt werden tonnen. v 

Es ist zu hoffen, daß das neue 
Bügeleisen unter allen Umständen 
verläßlich arbeitet; ist dies der 
Fall, dann wird das elektrische Eisen 
erst seinen vollen praktischen Wert 
halten! i;r , ; 

—  J a  j a !  E r :  „ A c h  G o t t ,  d a 5  
ist mal was mit dem sogenannt«.'» 
eigenen Herd? Ich finde, das ist 
ein Herd, an bettr sich der Maun 
nur die Finger verbrenut". -

: * * 

v', * * ' ; > . . . 


